85 


Anzeigenpreis Mt. 50, — die Kleinzeile = 
N , Feruſprechanſchluß Nr. 4291 77 


. a se bee 


20. Jahrgang des pofener Genoſſenſchaftsblattes. 


Ar 


8 Abele pe dora 25 
= Nach § 18 des Tarifvertrages für die Landwirtſchaft in der Woſe⸗ 


wodſchaft Poznan ſind die Parteien verpflichtet, Streitigkeiten, die ſich 


breiten. Wir weiſen unſere Mitglieder hierauf hin und machen auch 
auf die bezüglichen Verordnungen des Komisarjat Naczelnej Rady 
Ludowej vom 15. Juli 1919 noch beſonders aufmerkſam. Dieſelbe iſt 
im Jahrgang 1921 dieſes Blattes in der Nr. 7 vom 19. Februar und 
in der Nr. 26 vom 2. Juli von uns bekannt gegeben worden. Die 
Verordnung beſteht heute noch zu Recht. Vorladungen der Arbeits⸗ 


pi werden kann. Wird durch die Verhandlung durch den Arbeits⸗ 
ſpektor keine Einigung erzielt, fo kann Einſpruch bei der Kreis⸗ 


werben, bezw. als letzte Inſtanz auch bei der Wofewodſchaft. 
„Die Einteilung der Inſpektorate iſt folgende: 


Des Inſpe tors 


1 55 2 Krelſe, welche zu der 
Wohuung 5 


er Nr.  Infpektion gehören. 


i Poznan fen Oft und Wef, 
Kezzowskt Staroſſwo Grodzkie mer, Seb We 
Zimmer 22 
5 Inowrockaw, 125 
Nowy Nynek 4 & 


3631 


u Latino, Gneſen, Wikkowo 


Bydgoſzez Bromberg, Schubin, 
Kasmierczak Jagtellobska 21 
„„ dier d De 


Jarocin Jarotſchin, Koſchmin, 


Wes een Woschufzft 30 


ai un Schmiegel, 
Rawitſch 


Oſtrowo, Pleſchen, Schild⸗ 
Re —.— en Adenau 


| 


Oſtrowo 
_ Bbunewäte 3 


 Hpalericn i 
Grodziska 


5 as 
Janowiecka 71 


f Wongedbiß Obornik, 
Kolmar, Czarnikau 
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Dem Arbeiter N. N. auf einem in der Wojewodſchaft Poſen ger 
legenen Gute wurde am 1. 1. zum 1. 4. 22 gekündigt. Da derſelbe 
elne andere Stellung gefunden hatte, wurde ihm mitgeteilt, daß er bis 

uf weiteres zum Lohnſatze von 445 Mk. bei 14tägiger Kündigung auf 


igen er. BE erhöht werden. Er ham N zur 


. ::... ß 


hesSentralwe 
für Polen 
Blatt des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine I. 


und des Arbeitgeberverbandes für die deutſche Landwirtſchaft in Groſſpolen. 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen I. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für Polen in poznaß T. 2 


ccc 89 5 SRBBOUBBERTSBSENGTOSERTSERBBÄSTBSBSEIFSSHASAGAE EEE 


er — Wiezdowa 3, den 27. Mai 1922 


= Kläger ift kein Vertrag für die Dauer der Saiſon geſchloſſen, ſondern 


als Saiſonarbeiter an, die in der Kaſerne wohnen, die von auswärts EI 


aus dem Vertragsverhältnis ergeben, dem Arbeitsinſpektor (Adreſſe: 


Inspoktorat Pracy w Rolnictwie) zur evtl. Erledigung zu unter hierunter nicht, da er bei 8 Vater in einer Dominjalwohnung fh 


inſpektorgte muß Folge geleiftet werden, da andernfalls eine Strafe feſt⸗ 


2 ſchlichtungskommiſſton (Powiatowa Komisja Rozjemeza) erhoben 


2 Kurſe an der Po ener e vom 28. Mai 1922. FE 
40% Poſen. Pfandbr. ——Cegielski⸗Akt. I VII. em. 205. 
in a I. N. em. 280. — i 1 1 898 
158 ictorius⸗ 7 
Bank Handl. Poznan⸗Akt. 350,— Bent kl⸗Akt. 5 560.— 
Kwilecki, Potocki 1 Ska.⸗Akt. 280.— | Akwawit⸗Akt⸗ 40.— 
Dr. Rom. May,⸗Akt. 791,66 e en Berlin 13.53 
Patria⸗Aktien 4%, Prüm. Staatsanleighe 
5 (Miljonôwka) 145,— 
Kurſe an der Berliner a vom 23. Mai 1922. 3 
Holl. Gulden, 52 M 17 1 Dollar deutſche Mark 313,75 


Samter, Schrodc; Wreſchen 
- Schweizer Francs, 100 470 


Inowrockaw, Strelno, Mo⸗ * 


Krotoſchin, Goſtyn, SE 


Frs. = deutſche Mark 5975.— Dh % ae Pfandbrieſe 32.— 
1 engl. Pfund = = beutjege tan. ktien 230,— 
Mark 18950,— me ‚Kofswerle  .- 1350,— 
: Polnische toten, a 8 ee e 798.— 
Mark - deutſche Mark aura⸗Hütte 1975.— 
Kriesnoten — — besch. Eiſenbd. 810,— 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 22. Mai 1922. 5 
1 2 = polniſche 1 Pfd. Sterling 
Mar 4 4 17 — = 19 chen 2 - 15 8 200,.— 
1 deutſche Mark polniſche tſche ekrone⸗ po —— 
ei 8 13,35 J9rado o Aktien — 


1 Pfund Sterling = 
fa Bauernoereim: 4 


_ Sebeitgeherverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 
Gerichtsurteil gegen einen zum 1.4. 22 gekündigten Arbeiter. 


m betr. Gute arbeiten könne. Dieſer Lohnſatz ſollte im Falle von Tartf⸗ 


& 
enblallf 
1 Nl. 200,.— 
Ar 5 lic) 777 


22. Jahrgang des Poſener Baiefenbeen. 5 


—— 


— 


3. a 


Arbeit und reichte bei Gericht folgende Klage ein: b J bean beanſpruche das i 
Lohn der Sgiſonarbeiter laut Tariſverkrag. 
Die Gutsverwaltung machte vor Gericht dagegen geltend: Mit dem 


nur auf unbeſtimmte Zeit. Der Tarifvertrag erkennt nur ſolche Leute 


kommen und ſolche, die in eigenen Wohnungen wohnen. Kläger fällt 
aufhält. 

Das Gericht wies den Klüger koſtenpflichtig ab. . 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in . — 


12125.— 5% Deutſche Reichsanleihe —.— 
Poſen Pfandbriefe — 


den = deutſche M 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 23. Mai 1922. 5 5 
1 Dollar = deutſche Mark 306,5 100 polniſche Mark = = 
deutſche Mark 7,4¹ 


deutſche Mark 1375.— Telegr. Auszahlung London = Be 


eee des Hauptvereins der beutſchen 
Bauernvereine. 
Unferen Mitgliedern geben wir hierdurch nachſtehende bete = 


ung bekannt 
auptgeſchäftsſtelle: 


a) bei aka 39 
e Here e 1400 n. 5666. 
0 Meliorationsabteilung, ul. Stowackiego 8. Fernſpr. Nr. 5688. 
e ee Ul. Stowackiego 8. Fernſpr. Nr. 5665. 
= Ar 1 1. e die deulſche TE in Große 
polen, ul Jernſpr. Nr = 


Stowac 80 8. 
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weben für alle sick Stellen: Skrahnka e (Poſt⸗ 
ließſach) Nr. 247. 


reſſeabtei „Landtwirtſcha iches Zentralwochenblatt für 

10 fe Bias owa 8, a Nr. 4291: u. 5626. 

h) 8 Fer flan a N doghach 20. Styeznia 20 r. 

Nr. eruſpr. Brom 9. 

Gejäijiite Poſen (Roznafi) für he igreiſe Wreſchen, Poſen⸗ 

Oft und Poſen⸗ eſt, Schroda, Schrimm (außer Gegend 
Sons) Koſten (außer Gegend Kriewen). Geſchäfts⸗ 
1 Kloſe. 5 Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 39. 

nſpr. Nr. 1460 u. 6665, 

Gef ats telle Neutomiſchel (Nowy Tomhysl) für die Kreiſe 
Grätz und Neutomiſchel. (Zurzeit noch unbeſetzt, wird von 
der Geſchäftsſtelle Poſen verwaltet.) 

een in (Zuin) für den Kreis Znin. (Zurzeit noch 
unbeießt, verwaltet durch Herrn Burchardi⸗Bhydgoſzez, 
20. see 20. 37) = 

e Wong row (Wagrcwiec) für den Kreis W 
en noch unbefetzt, verwaltet durch Geſchäfts⸗ 


a e faöio) für die Kreiſe Schild⸗ 
un en Gesch alt führ Ponnwitz. Anſchrift: Gra⸗ 


Wojto 
ee Sn (Oſtröw) für die Kreiſe Adelnau, 
1 Sera Oſtröw Sapitalna 12. Baur 


sr 
. (Krotoſgz die Kreiſe Krotoſchin, 
dee en mu) Me Anschrift: Beulen, 
Gefüttteftelle Saratfen re ein) 5 5 die Kreise 5 
N und im iſe Schrimm Bauernverein Tio 8 


Seen 9 Beyer. Anſchrift: Jarocin, Kra⸗ 
eure, Samt motu den Kreis Samt 
- in re G. ee IB 8 Am 


N 9 9 Ah wi . — 

um. er Tei ri 

Geſchäßtsſtelle en Rawiez) für den Kreis Name 
1 Ober. Anſchrift: Rawieg, Prome⸗ 


Gefhäfshtete fe Sean), für die Kreiſe i u 


Goſtyun und n Kriewen im Koſten. 
Ihe ſtsführer ee eg 


135 : Leſzno, Sienkiewi 8. 
Fernſpr. Liſſa Nr. 2 — ehen nn 


Geſchäftsſtelle Bellen elfen für den Kreis Wollſtein. 
nn Weihrauch. Anſchrift: Wolſzihn, 3. Sty⸗ 
eznia 12. 

Geschäftsstelle a (Gniegno) für die Kreiſe Gneſen und 
Witkowo. Geſchäftsführer von Hertell. Anſchrift Gniezuo, 
Cierpiegi 18. Fernſpr. Gniezno Nr. 353. 

den Kreis Obornik. 


e Rogaſen (Rogozno) für 
- Geſchäftsführer Pirſcher, Rogszno, Wielka Pozuanska 350. 
Geſchäftsſtelle Hohenſalga (Inowrockaw) für die Kreiſe Strelno 
5 und Hohenſalza. 3 ftsführer ee Baumann. An⸗ 
sw. Ducha 96. Fernfpr. Ino⸗ 


ſchriſt: Inowroclaw, 
wrockam Nr. 324. 
Geſchäftsſtelle Mogilno (Mogilno für den Kreis Mogilno. Ge⸗ 
ſchäftsführer Schwarz. Anſchrift: Mogilno. 
Geſchäftsſtelle Bromberg (Bydgoſzez) für die Kreiſe Schubin 
und Bromberg. Geſchäftsführer Berndt. Anſchrift: Byd⸗ 
: goſzez, ul. 20. Stycznia 20. r. Nr. 37. n 1919. 
Geſchäfksſtelle Wirſitz (Wyrzyst) für den wars Wirſitz. Ges 
chäftsführer Jenner. Anſchrift: Wyrzysk. 
Gef 8 87 Czarnikau (Czarnköw) für den Kreis Czarnikau. 
en äftsführer Freiherr von Ulmenſtein. Anſchrift: 


nköw 
Gee ele Kolmar (Chodgiez) für den Kreis Kolmar. Ge⸗ 
ſchäftsführer Tapper. Anſchrift: Ehodzies, Piekary 18. 


meliorationsabteilung des Hauptvereins der deutſchen 


Bauernvereine. 
(Tätigkeitsbericht 2. Halbjahr 1921). 
I; Gutachten: Der Leiter der Abteilung wurde 16 Mal zur 


wegutachtung in fachlichen Angelegenheiten herangezogen — ohne 


die Beratungen im Bureau —, wovon 5 Gutachten im Auftrage 
von Behörden (Staroſtwo Krajowy, Gericht und Staroſtwo Szamo⸗ 
dig und Komifarjat) erfolgten. 

2, Entwürfe: 11 kleine und größere Meliorations⸗ Drainage, 
Vorflutentwürfe wurden aufgenommen, wovon 7 Stück fertig⸗ 
geſtellt wurden. 7 Entwürfe, darunter ein größerer, ſind noch in 
Auftrag gegeben. 

3. Bauleitungen und Bauausführungen: Die Bautätigkeit war 
als recht rege zu bezeichnen, was insbeſondere darauf zurückzu⸗ 


führen iſt, daß die Abteilung nicht nur die Bauaufſicht, ſondern 


auch die Bauführung mit Geſtellung von Schachtmeiſtern und 
Vorarbeitern übernahm, wenn die Genoſſenſchaft ſich zur „Bau⸗ 
ausführung im eigenen Regime“ ls Im Gebiete der 
Daginogegengfienihoit Mirscisk⸗Hund,wo, Kr 


Zu an gefucht: 
ö be 


Szamotuſy, wurden 


ca. 120 Morgen drainiert und im ganzen Gebiete (ea 4500 — 


die wichtigſten Vorflutdrains ausgeführt. Ferner wurde di 

und Bewäſſerung Wyſzun, Kr. Kolmar, im Auftrage von Herrn 
Sondermann und die Moorentwäfferung Gnuſzyn, Kr. Sgamotukf, 
im Auftrage des Herrn Hauptmannn a. D. Wiczynski ausgeführk⸗ 
Für dieſe Arbeiten wurden Veihilfsanträge an die Wojewodſchaft 
geſtellt, die ſich noch im amtlichen Verkehr befinden. Eine Berück⸗ 
ſichtigung iſt zu erwarten. 


Zwei kleine Drainageausführungen 
(Kl.⸗Gahy bei Szamotuiy, und Mieruein, Kr. Mogilno) find in Aufe 


trag gegeben. 


4. Waſſerbuchſachen: Der Meliorationsabteilung find bis jetzt 
in 24 Fällen die Anfertigung von techniſchen Unterlagen für die 
Sicherſtellung und Eintragung der Stau⸗ und Fiſchereirechte ins 
Waſſerbuch Übertragen, wovon eine der größten und ſchwierigſten 
fertiggeſtellt und der Behörde übergeben worden iſt. 6 Ausferti⸗ 
gungen find: nahezu fertiggeſtellt. Die Beteiligten find alle Mit⸗ 
glieder von Bauernvereinen. Die Anfertigung der techniſchen 
Unterlagen macht ſehr viel Arbeit und Schwierigkeit; ſie iſt drin⸗ 


gend notwendig, um die Rechte unſerer Mitglieder zu ſichern. Der 


Termin für die Eintragungen läuft am 1. Mai 1924 ab. 
5. Grundſtülcksvermeſfungen: Einem dringenden Bedürfnis zu 


entſprechen, übernimmt die Abteilung ſeit kurzem auch alle Grund⸗ 
ſtüchsvermeſſungen, Schlageinkeilungen, kataſteramtliche Regelun⸗ 
gen, Grenzfeſtſtellungen uſw., zu deren Ausführung ein ehemaliger 
Regierungslandmeſſer gewonnen wurde. Es wäre wünſchenswert, 
wenn diefe Einrichtung mehr bekannt würde, denn bei dem heu⸗ 
tigen Mangel an Landmeſſern würde die Einrichtung ſicherlich 
u: in Anſpruch genommen werden. 

| Grasſamenbauſt 


ationen: Die Trockenheit des Sommers hat 


den res vernichtet. „Die dadurch entſtandene Flauheit zur Eine 
richtung von 
und hängt auch davon ab, ob wertvolle Sämereien aus Deutſchland 
bezogen werden können. 


wird leider ſchwer zu befeitigen ſein 


7. Grasſamenlieferung: Die Beſtimmung von Grasſamen⸗ 


miſchungen wurde von den Landwirten gern in Anſpruch ge⸗ 
nommen. „„ 
Grasſamenmiſchungen aus unterfuchten 


die auf 
ien zuſammengeſtellk, und fo billig als möglich geliefert. 

—=E Fiſcherelinterrſſen: Die Abteilung befaßt ſich im Jahre 1922 
auch mit der Fiſchzucht⸗ und Teichwirtſchaft, insbeſondere mit der 


Beſchaffung von Fiſchbrut. 


9. Reiſen und Vorträge: Der Leiter der Abteilung machte im 

8 Halbiahre 46 Reifen, davon 18 zu Vortragszwecken. 
Kaſfenverhältniſſe: Die Aufbringung der Unkoſten ge 

ne ſich Fehr ſchwierig. Anfänglich war es die era 
Steigerung aller Preiſe, dann die allgemeine Geldknappheit, welche 
erſchwerend auf die Geldbeſchaffung einwirkte. Es find dieſelben 
ütbelſtände, die auf alle kulturtechniſche Unternehmen vernichtend, 
mindeſtens ſtockend einwirken, und die nicht in bedeutendem Maße 
vom Staate durch Zuweiſung einträglicher Arbeiten unterſtützt 
werden. 

Die Forderung der Selbsterhaltung der Abteilung iſt bei den 


weitgehenden Aufgaben allgemeinnützlicher Natur Jaum Zu zu 
erfüllen. 


Vermittlung ven An: und Verkäufen. 
: (Vergleiche Nr. 17 des Blattes.) 


Landwirtſchaftliche Fachliteratur, auch neueſte Ausgaben 
2. Vollfländige Jahrgänge deutſcher landwirtſchaftlicher Zeik⸗ 
a von 1920 an. 
Zu verkaufen: 
10. Eine gebrauchte Exzelſior⸗Schrotmühle für Kraftbetrieb. 
11. Ein Paar neue Mahlſcheiben dazu (50000 M.). 
12. Ein gebrauchter Wood⸗Garbenbinder, wenig gebraucht 
(300 000 M.). i 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine E. V. 


Landwirtſchaftliche Schule zu Birnbaum. 

Die Schließung des Winterkurſes an der hieſigen landwirtſchaft⸗ 
Ren Schule fand am 29. März ſtatt. Anweſend waren dun der 
Landw.⸗Kammer der Schul⸗Viſitator Nalaskowskt, vom Stadtrat: 
Kreisrichter Stokfoſa und Majcherek, Kreisſchulinſpektor Kutzner, 
als Vertreter des Bauernvereins Ing. Schneider, als Vertreter 
des Haupivereins Sekretär Bruch, vom Kölle Rolnieze Szrant, 
Schmidt, Cieſielski, ferner Väter der Schüler > Freunde der 
Schule. Geprüft haben die Sn as Schütz aus Chemie, 
Ackerbau und Anatomie der Tiere, dt aus Geſchichte 5 S 
Geographie, Direktor v. en Be Segel über Abbe Fr £ 
Schädlinge im Felde, Garten und Hof. Die — der = 
waren Br ſtellend und zeigten den Fleiß im Unterrichte ſeitens — 
Lehrkörpers, und ebenſo auch Fleiß und Inter Gegeben 


Az 


Bere 


= 
> 


7 


ſeitens der Schüler. An die beſten Schiifer wurden Bitcher als Prämien 
berteilt. Spenden von der Landwirtſchaftskammer bekamen die Schüler 
Friebrich Preuß und Hermann Bruch. Spenden des hieſigen Bauern⸗ 
vereind die Schüler Walter Pätzold, Robert Bengſch und Otto Sydow. 
82 ſeiner Schlußrede hob der Herr Schuldirelter die Bedeutung des 

tudiums der Naturwiſſenſchaften hervor, wodurch man die muſtergiltige 
Ordnung und das Schalten und Walten eines höheren Geſetzes im Weltall 
kennen und ſchützen lernt, aus welcher Lehre der jange Landwirt Vorliebe 
55 Ordnung und Achtung vor dem Geſetze gewinnen kann. Schließlich 
ankte der Herr Direktor dem Bauernverein für das Intereſſe und Wohl⸗ 
wollen, welches er der Schule entgegenbringt. Der Schulviſitator ſprach 
ſeine Anerkennung aus über die erzielten Erfolge, begrüßte die Anweſenden, 
welche durch ihr Erſcheinen ihr Wohlwollen für die Schule bekundet 
1 9 und forderte die Schüler zum weiteren fleißigen Lernen und 


eſuchen der Schule auf. N i 
"Brennerei, Trocknerei und Spiritus. 
Fur Lage des Spiritusmarſtes in Polen. 


Die anfängliche Befücchtung, daß infolge der ſchlechten vor⸗ 
jährigen Kartoffelerute, beſonders in der Wojewodſchaft Poſen, 
ein Mangel an Spiritus eintreten würde, hat ſich in keiner Weiſe 
beſtätigt. Es iſt vielmehr ſoviel Spiritus aus Mais, Melaſſe und 
leider auch Brotgetreide hergeſtellt worden, daß von einer Über⸗ 
erzeugung geſprochen werden kann. Wir haben in ganz Polen mit 


einem Beſtand bon etwa 40 Millionen Liter zu rechnen. Der an⸗ 


fangs gute Abſatz hat infolge der am 1. November einſetzenden 
hohen Akziſe von 2000 M. pro Liter fait gang aufgehört, ja der 
polniſche Spiritus iſt dadurch auch dem Auslandsſpiritus gegen⸗ 
über konkurrenzunfäthig geworden, fo daß eine Ausfuhr zur Un⸗ 
möglichkeit gemacht wurde, Die Folge dadon war, daß dem 
Schmuggel und der cheheimbrennerei Tür und Tor geöffnet wur⸗ 
den. Erſt im Februar d. Is. fing ſich de z nach unendlich 
ſchwierigen Bemühungen der Genoſſenſchaft und Spritfabriken an 
etwas zu beleben. Der Hauptmoment für diefe Stockung iſt eben 
die zu hohe Spiritusſteuer; es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß 
ein Steuerſatz bon 2000 M. zu hoch iſt und daß dieſen die Bezieher 


nler ſchleppend erlragen können. Würde der Staat dieſe Steuer auf 


etwa 1000 M. ermäßigen, was den tatſächlichen Verbrauchsverhält⸗ 
niſſen eher entſprechen würde, ſo würde er zweifellos nicht ſchlecht 
dabei fahren, weil ſich hierdurch der Verbrauch ganz gewaltig heben 
würde, wobei die Spirituoſen⸗ und Likörinduſtrie in höchſtem 
Maße gefördert würde. } 
amt Verhandlungen zum Abſchluß gelangt, dee eine Ausfuhr bon 
zunäch 5 Millionen Liter Primaſprit nach Deutſchland vorſehen. 
Hoffen wir, daß dieſe Verhandlungen auch weiter günſtig ver⸗ 
laufen, jo daß wir für unſeren Spiritus weiteren Abſatz finden 


und ſomit die Ausſichlen für die Zukunft ſich etwas günſtiger ge⸗ 
falten werden, als ſie augenblicklich find. Win hoffen, Ihnen bald \ 
mehr darüber berichten zu können. 5 . 

TEN Spiritus⸗Berwertungs⸗Genoſſenſchaft Me PBonmerellen, 


Weſtpreußen, unter dieſem Titel gibt der Verlag Moritz Diefter- 
weg, Frankfurt am Main eine Heimatkunde von Edwin Binder heraus. 


Die Schrift enthält 70 Bilder und dürfte für alle, die ſich für die Ver⸗ 


ältniſſe in Pommerellen intereffieren, ein guter Wegweiſer ſein. Sie 

koſtet geheftet 5,60 d. Reichsmark. . * 
Dr. E, Baumann, Referent im Reichsminiſterium für Ernährung 

und Landwirtſchaft, Führer zur Sorfenauswahl der landwirk⸗ 
ſchaftlichen Kulturpflanzen. Leipzig, Reichenbach'ſche Verlags⸗ 
buchhandlung. Kart. 20.— d. Reichsmark. In der landwirtſchaft⸗ 
lichen Praxis iſt der rt der Verwendung erſtklaſſiger Saatſorten 
allgemein bekannt. Dagegen wird vom praktiſchen Landwirt oft der 


Fehler begangen, daß er an 5 hochwertiges Saatgut unter Vorbe⸗ 


dingungen hinſichtlich des Bod Klimas uſw. anwendet, welche für 
die betr. Sorte ungeeignet ſind, und mit Unrecht wird dann dem Saat⸗ 
ut die Schuld am unerwartet geringen Ertrage gegeben. Um ſolche 
ehler zu bermeiden, in das Buch von Baumann als „Ratgeber“ und 
„Führer“ dienen. e überſichtliche Aufführung aller bekannteren 
Driginalforten von Getreide, Rüben, Hülſenfrüchten und Kartoffeln in 
tabellariſcher Anordnung neben einem belehrenden Text über die 
Sortenfra 
nötigen Fingerzeig. 


Frage 5: Darf der Vorſtand eines Vereins dem Rechner 
unterſchriebene, textlich aber noch nicht ausgefüllte Zahlungsanwei⸗ 
fungen zur gelegentlichen Verwendung überlaſſen? i 


Antwort: Wir warnen dringend dabor und raten allen zeich⸗ 
Kungs berechtigen Vorſtandsmitaliedern, ſolche an ſte ſeitens des 


207 


Neuerdings ſind mit dem Reichs monopol⸗ 


ei den einzelnen Kulturfrüchten gibt dem Ländwirt jeden 


Rechners gerichteke Erſuchen grundſätzlich abzulehnen, weil im Fall 
eines Mißbrauchs der Vorſtand für den entſtehenden Schaden ber⸗ 

antwortlich gemacht wird. Auch dann wird es abzulehnen fein 
wenn der Rechner die Notwendigkeit der vorherigen Unterſchrift 

damit begründet, daß das eine oder andere Vorſtandsmitglted zu 

weit entfernt wohnt. In einem uns bekannt gewordenen Fall hat 

der Rechner durch Mißbrauch des Vertrauens auf ſolche Weiſe den 

Verein ſtark geſchädigt, und es wurden die betr. Vorſtandsmit⸗ 

glieder ſchadenerſatzpflichtig gemacht. =; | 


15 Futtermittel Md Futterbau. 


Die Sonnenblume als Diehfutter. N 
Aus Amerika kommen Meldungen über Verſuche, die mit der 
Sonnenblume zum Zwecke der Viehfütterung angeſtellt ſind, und 
zwar handelt es ſich nicht um Nutzbarmachung der Samen dieſer 
Pflanze, ſondern um die ganze Pflanze ſelbſt. Die unternommenen 
Verſuche find von Erfolg begleitet geweſen, jo daß die Sonnen⸗ 
blume ſich ſehr bald einen Platz neben dem Mais erringen wird, 
ja als Viehfutter dieſen ſogar überflügeln dürfte. Die Pflanze 
ſteht an Nahrungswert keinem anderen Gewächs nach und liefert 
auf derſelben Bodenfläche einen doppelt ſo hohen Ertrag. Die 
Berichte beſagen, daß die Sonnenblume als Futter von dem Vieh 
gern gefreſſen wird und ſich nachteilige Folgen bei einer Fütterung 
nicht eingeſtellt haben. Neben dieſen guten Eigenſchaften iſt aber 
die Widerſtandsfähigkeit dieſer Pflanze gegen die Trockenheit ein 
ſehr ins Gewicht fallender Vorteil. Die Trockenheit, unter der 
Amerika in den letzten Jahren ſehr zu leiden hatte, hat die Far⸗ 
mer zu dem Anbau dieſer Pflanze bewogen und ſie auch nicht um 
ihre Bemühungen gebracht. Je mehr die anderen Gewächſe unter 
der Trockenheit litten, um ſo üppiger iſt dieſe Pflanze gediehen. 
Der große Nährwert, den die Sonnenblume beſitzt, und ihre Eigen⸗ 
ſchaft, ſogar ausnahmsweiſe trockene Jahreszeiten gut zu über⸗ 
ſtehen, haben dar Pflange in Amerika bereits eine große Ver⸗ 
breitung geſichert. Der augenblickliche Futtermangel bei uns, der 
ſeine Urſache in der großen Trockenheit des vorigen Jahres hat, 
wird vielleicht gen plung geben, auch bei uns Verſuche mit dem 
Anbau einer Pflanze vorzunehmen, die mit ihrem anderen Pflan⸗ 
zen gegenüber nicht nachſtehenden Nährwert von der Unregel⸗ 
mäßigkeit der Witterungsberhältniſſe unabhängig iſt. Immerhin 
bleibt abzuwarten, ob die Verſuche bei uns den gleichen Erfolg 
bringen werden wie in Amerika. EL 


— 
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Henoſſenſchaftsweſen. 
Wahl von vorſtand und Aufſichtsrat. 


Da in den Generalverſammlungen häufig die Mitglieder 
und die Organe der Frage der Wahl bezw. Wiederwahl des Vor⸗ 
ſtandes und Aufſichtsrats ratlos gegenüber ſtehen, halten wir 
einige Erläuterungen zu dieſem Punkte für angebracht. Das 


Genoſſenſchaftsgeſetz ſagt nur, daß die Satzung die Art der 


Berufung dieſer Organe beſtimmen kann. (§ 33 Abſ. II.) Die 
Statuten beſtimmen gewöhnlich, daß der Vorſtand auf 4 Jahre 
gewählt wird, und daß alle 2 Jahre abwechſelnd 2 und 
3 Mitglieder ausſcheiden, die durch Neuwahl erſetzt werden 
oder wiedergewählt werden können. Die zuerſt Ausſcheidenden 
werden durch das Los beſtimmt. Wenn z. B. ein Vorſtand 
aus 5 Mitgliedern beſteht, die 1920 gewählt ſind, ſo würden 
1922 durchs Los zwei Vorſtandsmitglieder beſtimmt, die wieder⸗ 
gewählt werden können. 1924 würden die reſtlichen 3 Vor⸗ 
ſtandsmitglieder ausſcheiden, die auch wiedergewählt werden 


können. Werden die Mitglieder wiedergewählt, würde die 


Amtsdauer der zuerſt Ausgeſchiedenen bis 1926 dauern, die 
der 1924 Ausſcheidenden bis 1928. An Stelle eines vor 
ſeiner Amtsperiode ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedes wird 


ein Erſatzvorſtandsmitglied gewählt, deſſen Amtsdauer aber 


nur ſo lange währt, wie die gewährt haben würde, an deſſen 
Stelle dieſer Erſatzmann trat. Würde alſo z. B. ein Vor⸗ 
ſtandsmitglied bis 1924 amtieren müſſen, aber infolge Ver⸗ 
zuges 1923 ausſcheiden, ſo würde die Amts dauer ſeines Er⸗ 
ſatzmannes auch nur bis 1924 reichen. SR 
Der Aufſichtsrat wird gewöhnlich für 3 Jahre gewählt, 
wobei jedes Jahr ein Drittel auszuſcheiden hat. Wer im 
1. und 2. Jahre ausſcheiden muß, beſtimmt das 80%. Beiſpiel: 
6 Aufſichtsratsmitglieder, die 1919 gewählt find. 1920 ſcheiden 
durchs Los 2 aus, (Bei Wiederwahl amtieren fie bis 1923) 
1921 ſcheiden wieder 2 durchs Los aus. (Bei Wiederwahl 
amtieren fie bis 1924), 1922 ſcheiden die reſtlichen zwei aus. 
(Bei Wiederwahl amtieren ſie bis 1925). Die Vorſchriften 
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über den Erſatzmann find dieſelben wie beim Vorſtand. Wie 
die Beiſpiele zeigen, bleiben die Wiedergewählten ununter⸗ 
brochen vier bezw. drei Jahre im Amte, d. h. für ſie kommt 
ein Ausſcheiden nach 2 Jahren (Vorſtand) bezw. 1 Jahr 
AAuſſichtsrat) nicht wieder in Frage. a 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in polen. 
Pflichten der Liquidatoren bei Auflöfung einer 
| 5 LEN rn 
ie angegebenen Paragraghen beziehen fich auf das neue 
Gerne ee vom 200 tober 1920.) 
Die Auflöſung wird mit 3/4 Stimmenmehrheit der An⸗ 
weſenden in einer Generalverſammlung beſchloſſen; nach 
wenigſtens 2 Wochen muß eine zweite Generalverſammlung 
ſtattfinden, die denſelben Beſchluß faßt (§ 75 Nr. 5). In einer 
dieſer Verſammlungen werden die Liquidatoren beſtimmt. 
Gewöhnlich find das die Mitglieder des letzten Vorſtandes 
($ 78). Doch kann die Verſammlung auch andere Mitglieder 
— die auch an anderem Orte wohnen dürfen — zu Liqui⸗ 
datoren beſtimmen. Auf dieſe Liquidatoren gehen die Rechte 
und Pflichten des Vorſtandes über ($ 79 Abi. 1). Die Liqui⸗ 
datoren zeichnen, indem ſie zur Firma der Genoſſenſchaft den 
Zuſatz „ lik widacſi“ (in Liquidation) ſetzen. Der Vorſtand 
meldet unverzüglich die Auflöſung dem Gericht an und meldet 
fie auch dem Verbande. (§ 76.) Im Landwirtfchaftlichen 
Zentralwochenblatt veröffentlicht dann der Vorſtand drei Mal 
die Bekanntmachung über die Auflöſung⸗ und fordert in dieſer 
Veröffentlichung die Gläubiger zur Anmeldung ihrer Anſprüche auf, 
Die Liquidatoren müſſen ſofort eine Bilanz aufſtellen. 
Wenn fie nicht in der Lage find, ſchicken fie die Bücher dem 
Verbande ein). Geld, das in der Kaſſe iſt, oder während der 
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Liquidation in dieſelbe fließt, wird zur Deckung der Verwaltungs⸗ 


loſten und zur Befriedigung der Gläubiger verwendet und iſt, 


wenn nötig, hierfür zu hinterlegen ($ 80 Abſ. 2). Von dem 
Vermögen, das dann noch übrig bleibt, werden die etwa 


> gemachten Zuzahlungen auf die Geſchäftsanteile zurückgezahlt 
8 81 Abſ. 2). Dieſe Zahlungen, ſowie alle era 


lungen dürfen nicht vor Ablauf eines Jahres ſeit der dritten 
Bekanntmachung des Auflöſungsbeſchluſſes erfolgen (S 58 
Abſ. 5, $ 81 Abſ⸗2 und 8 80 Abſ. 3). Sind ſolche Nück⸗ 
zahlungen nicht erforderlich, werden die Geſchäftsanteile aus⸗ 
gezahlt (§ 81 Abf. 2). Während der Liquidation kann eine 
Dividende auf die Geſchäftsanteile verteilt werden, doch bleibt 
dieſe Dividende fort, wenn durch ſie der Reſervefonds ver⸗ 
mindert werden würde ($ 81 Abſ. 2). Der dann übrig⸗ 
bleibende Reſt (gewöhnlich iſt das der Reſervefonds oder es 


= ſind die Gewinne, die beim Verkauf von Wertpapieren, Mobilien 


Gericht bekannt 


uſw. erzielt ſind) wird durch Beſchluß der Generalverſammlung 
für gemeinnützige Zwecke verwendet ($ 81 Abi. 3). ER 
Nach Beendigung der Liquidation melden die Liquida⸗ 
a toren den Antrag auf Löſchung der Firma im Regiſter beim 
Regiſtergericht an (8 83 Abſ. 1). Nachdem dieſe Löſchung vom 
Bericht gegeben iſt, bringen die Liquidatoren Schriften 
und Bücher (Inventuren, Bilanzen, Geſchäftsbriefe und ähn⸗ 
liches) dem Gericht zur Aufbewhrung (8 84 Abſ. 2). © 
Der Auſſichtsrat und die Generalperſammlung bleiben 
während der Liquidation in Tätigkeit. Der Beitritt neuer⸗ 


Mitglieder, das Ausſcheiden alter und Satzungsänderungen 


ſind e 5 a 
Die Reviſion findet auch während der Liquidation ſta 
VVT 
5 9 Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Genoſſenſchaftlicher Sragelaften.» _ FRE 
Paragraphen beziehen ſich auf das neue Genoſſen⸗ 
235 ſchaftsgeſetz vom 29. 10. 20.) 


Die einzelnen 


Frage 21: Was kann mit einem Mitglied geſchehen, das ſeinen 


N Verpflichtungen gegen die Genoſſenſchaft nicht nachkommt? 
Antwort: Es kann in Vertragsſtrafe genommen werden, deren 
Höhe die Generalverſammlung feſtſetzt. (8 22.) Das Mitglied 
kann aber auch durch Benachrichtigung en des Vorſtandes 
durch eingeſchriebenen Brief ausgeſchloſſen werden, wenn das betr. 
Mitglied 3, B. gegen die Beſchlüſſe der Organe verſtößt, oder das 


Wohl und Anfehen der Genohenkchaßt ſchädiat, oder Mitglied einer 


= RR: 3 
oe 


bändigen. Der Aufſichtsrat und die Generalberſammlung bleiben 


ſelbſt. 


Bee 
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anderen Krediwereinigung it njw. (§ 26 Abſ. 1.) 
Frage 22: Was kann geſchehen, wenn eine Genoſſenſchafß 
etwaige vom Verband gerügte, gegen das Geſetz oder die Satzung 
verſtoßende Mängel nicht bejeitigt? 5 
Antwort: Der Verband kann Verhängung von Gelditrafen 
über die Mitglieder des Vorſtandes oder die Liquidatoren beim 
Regiſtergericht beantragen oder gegen die Genoſſenſchaft vor 
dem Sad Okregowy (Landgericht) einen Prozeß auf Auflöſung 
anſtrengen. (8 65. Re 
Frage 23: Kann die Generalverſammlung einen Punkt m 
auch wenn Einſtimmigkeit herrſcht — beſchließen, der nicht auß 
der 8 Tage vorher abgeſandten Einladung ſteht? 2 
Antwort: Nein, es können nur Beſchlüſſe gefaßt werden über 
Gegenſtände, die auf der Tagesordnung ſtehen. (§ 49 Abſ. 1.) 5 
Frage 24: Wie lange müſſen der Geſchäftsbericht, die Bilang 
und Gewinn⸗ und Verluſtrechnung im Geſchäftsraume der Ge⸗ 
noſſenſchaft zur Einſicht eines jeden Mitgliedes offen liegen? Er 
Antwort: Wenigſtens 14 Tage vor dem Zeitpunkt der Haupk⸗ 
verſammlung. (8 55 Abf. 2.) 
Frage 25: Bei uns iſt ein Aufſichtsratsmitglied ausgeſchieben. 
Müſſen wir ſofort eine Generalverſammlung einberufen?“ 
Antwort: Wenn zum Beiſpiel Ihr Aufſichtsrat nach dem 
Ausſcheiden des einen Mitgliedes noch aus 4 Mitgliedern beſtehr, 
fo können Sie ja gelegentlich einer Generalverſammlung für Er⸗ 
ſatz ſorgen. Die Hauptſache iſt, daß der Aufſichtsrat nicht unter 
3 Perſonen fin. (8 40 Abf. 1.) Wenn aber der Aufſichtsrat voll⸗ 
ſtändig ausſcheidet, dann muß unverzüglich eine Generalperfamme 
lung einberufen werden. Keine Genoſſenſchaft darf länger als 
3 Monate ohne Aufſichtsrat fein. Iſt die Genoſſenſchaft längen i 
als 8 Monate ohne Aufſichtsrat, dann können die Mitglieder des 
Vorſtandes in eine Arreſtſtrafe bis zu 6 Wochen oder eine Geld 
ſtrafe bis zu 3000 M. genommen werden. (§ 113 Nr. 2.) Be 
Frage 26: Wer Derden die Liquidatoren, wenn ſich eine de 
noſſenſchaft auflöſt? j SE, 
Antwort: Gewöhnlich find es die Mitglieder des letzten Vor⸗ 
ſtandes. Doch Jann auch die Satzung oder Generalverſammlung 
andere Perſonen mit der Liquidation betrauen. Dieſen nenen 
Liquidatoren muß dann der Vorſtand alle Bücher, Akten uſw. aus⸗ 


während der Liquidation. Der Beitritt neuer Mitglieder und 
Satzungsänderungen find ausgeſchloſſen. (8 78 Abi. 1.) 
Frage 27: Wer beruft die Generalvberſammlung? 
Antwort: Das Organ, das nach der Satzung dazu berechtigs 
it; gewöhnlich iſt es der Vorſtand. (8 47 Abſ. 1.) : Be: 
Wer kann außerdem die Berufung der Generalverſammlung 
durch den Vorſtand erlangen? 5 
I. ein anderes Organ der Genoſſenſchaft, z. B. der Aufſichtsrat, 
2. der Verband, - > — ; 
3. ein Zehntel der Mitglieder. Dieſe müſſen einen Antrag 
unterſchrieben dem Vorſtand einreichen und angeben, zu welchem ie 
Zweck und aus welchem Grunde fie die außerordentliche Genergkl⸗ 
verſammlung verlangen. as . = = 
Was geſchieht, wenn dieſem Verlangen nach einer außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung nicht ſtattgegeben wird? TR 
Die Generawerſammlung muß innerhalb von 6 Wochen, ger 
rechnet vom Tage des Eingangs des ſchriftlichen Antrages an, vom 
Vorſtand einberufen werden. Tut der Vorſtand das nicht, fo Dexufh 
das Genoſſenſchaftsorgan oder der Verband die Verſammlung 
Das unter Nr. 3 angegebene ein Zehntel der Mitgliedern 
kann niemals die Generalberſammlung ſelbſt berufen. i 
Frage 28. Hat jede in dem Vereinsbezirk wohnende Per ⸗ 
fon das Recht, in die Genoſſenſchaft aufgenommen zu 
werden? » ae 
Antwort. Rein. Die Genoſſenſchaft als reines Pribatunter⸗ 
nehmen kann aufnehmen, wen ſie will. Der Antragſteller reicht 
ſein Geſuch ſchriftlich bei dem Vorſteher ein. Der geſamte Vor“ 
Hand entſcheidet und teilt das Ergebnis feiner Beratung dem An⸗ 
tragſteller durch eingeſchriebenen Brief mit. Gegen einen ableh⸗ 
nenden Beſcheid des Vorſtandes ſteht dem Antragſteller eine Be⸗ 
aufung an den Aufſichtsrat zu, welcher endgültig entſcheidel 12 
Gründe, welche den Vorſtand zur Ablehnung, der beantragten Auf: 
nahme beſtimmten, brauchen dem Antragſteller nicht mitgeteilt zu 
werden. Ein Zwang zur Aufnahme kann von niemandem ausge ⸗ 
übt werden. (Vergl. Frage Nr. 1 in Nr. 12 Edw. Zentralwochen⸗ 
blatt, Spalte 18. . i f 3 
Frage 29. Wann darf dem Vorſtand und Schatzmeißes 


Entlaſtung erteilt werden? ee 

Antwort. Wenn auf der Tagesordnung der Generalverſamm⸗ 
jung „Vortrag der Bilanz und Entlaſtungserteilung“ ſteht, ſo darf 
dieſe Entlaſtung erſt dann esteilt werden, wenn der Mebifioit 
bericht der Vesfommhına vorgeleſen und mit ihr besprochen worden 
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eil er ben Mitgliedern oft ein beſſeres Bild bon dem Ge⸗ 
ng und der Geſchäftsführung als die Bilanz geben kann. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Jortſetzung folgt.) 
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Verordnung des Miniſterrats vom 21. April 1922 
Betr. Brennverbot für alkuhvliſche Getränke aus Gerſte, Hafer 
und deren Verarbeitungserzeugniſſen. 

Veröffentlicht im Dziennfk Uftaw Nr. 33 vom 10. Mai 1922.) 
Auf Grund der Art. 2, 4 und 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1920 
über die Bekämpfung des Kriegswuchers (Di. U. R. P. Nr. 67, 
Poſ. 449) wird Folgendes angeordnet: ; 

$1. Die Verordnung des Miniſterrats vom 12. Dezember 
4921 (ſiehe Landw. Zentralwochenblatt 1922 Nr. 2 unter 8) über das 
Brennberbot von alksholiſchen Getränken aus Weizen, Roggen 
und deren Verarbeitungserzeugniſſen in der Brennereikampagne 
1921/22 (Dz. U. R. P. Nr. 104 Ziffer 758) wird auch auf Hafer, 
Gerſte und deren Verarbeitungserzeugniſſe ausgedehnt. 
i Dieſes Verbot betrifft nicht die Braugerſte, die ausſchließlich 
Zur Biererzeugung beſtimmt iſt; es wird auch nicht auf die Gerſte 
Angewandt, die zur Erzeugung von Malz beſtimmt iſt, das der 


Brennereimaiſche in einem Verhältnis von 1öchſtens 3 Prozent der 


in der Brennerei gemaiſchten Früchte beigefügt werden darf. 
8 2. Dieſe Verordnung kritt mit dem Tage der Weröffent⸗ 
Hung in Kraft. 
= Verband deutſcher Grnoſſenſchaften in Polen, 


E Grundſtücksangelegenheiten. 21 
Ländlicher Grund ſtückhandel. 
3 wird uns geſchri 
gan geruht hatte, machte ſich nach der Revolution und wieder in 


worden ſind 


5 eng, = nr 5 ſicheres Forklommen zu ſchaffen. 


5 virt verpflichtet ſich, 

zugeführten Käufer anzunehmen. Meiſt ſind ſolche Ver⸗ 
träge noch mit Verfügung ui 
Wirtſchaft des Gutes verbunden, 
Datum des Verkaufes von dem Augenblick dieſer Vollmacht, 
und will nunmehr keine Unkoſten mehr tragen. Der Händler 
der die Wirtſchaftsunkoſten beſtreitet — ſelbſtverſtändlich nur die 


“notbürftigften, ſonſt line ja ſein Geſchäft — iſt alſo tatſächlich 


der Verfügungsberechtigte über das Gut. Es liegt auf der 
d, daß ſolche Verträge einen verſchlelerten Kauf darſtellen, 

in Wirklichkeit kauft zunüchſt der Händler das Gut, 
verkauft es ſpäter mit Gewinn weiter. Der Gewinn des 
Händlers bleibt grunderwerbsſtenerfrei, obwohl er der Grund⸗ 


ſtückserwerber in der Zwiſchenzeit war. Es liegt alſo eine 
Steuerhinterziehung vor, über die ſich der Landwirt meiſt 
garnicht klar geworden iſt. 

Ein anderer Mißſtand iſt die Unſitte, wonach aus 
ſteuerlichen Gründen die Kaufpreiſe in den notariellen Ver⸗ 
trägen unrichtig angegeben werden. Auf die Weiſe ſoll für 
die Steuer ein unrichtiges Bild über den Geſamtwert des 
Gutes erzeugt werden. Abgeſehen von dem ſteuerlichen 
Riſiko, bringt dieſe Unſitte für den Landwirt rechtliche Gefahren 
von ungeahntem Umfang mit ſich, die ſich, erſt bei ſpäteren 
Vorkommniſſen zeigen, wenn Differenzen mit dem Käufer oder 
Händler entſtehen. Gewöhnlich werden ſolche Differenzen dadurch 
vermieden, daß der Verkäufer durch dieſe Machenſchaften völlig 
feſtgelegt und ausgeliefert iſt. Es muß mit aller Entſchieden⸗ 
heit auf die Gefahr dieſer Machenſchaften hingewieſen werden. 
Zur Ehre unſerer bodenſtändigen Landwirtſchaft muß angenommen 
werden, daß nur in Ausnahmefällen ein bewußtes Handeln 
in dem geſchilderten Sinne auf jeiten des Verkäufers vor⸗ 
liegt. Der wahre Landwirt hängt an ſeiner Scholle, anch 
wenn er ſie abgeben muß. Sein Standpunkt iſt gefühlsmäßig 
grundſätzlich ein anderer als der des Händlers, der den 
Gründſtückskauf lediglich als Glied in der ſeines Jahres⸗ 
umſatzes betrachtet. Ehrlichkeit und Rückſicht auf die Geſamt⸗ 
intereſſen des Volkes, zu denen die Wiederaufrichtung der 

unkenen Verkehrsmoral an erſter Stelle gehört, muß auch 


gef 
im Grundſtücksverkehr wieder aufwachſen; dazu gehört aber 


vor allem die Vertrags 


rheit und die Bekämpfung der 
Elemente, die den deutſchen 


oden zur Handelsware machen 
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Die Tierſchau auf der Nürnberger Wanderausſtellung. 
Soweit die Anmeldungen getätigt find, verſpricht die Tier⸗ 
ſchau auf der 29. Wanderausſtellung Nürnberg eine gute Be⸗ 


N ſchickung. Allerdings macht ſich der Einfluß des Krieges noch in⸗ 


ſofern geltend, als die Abteilung Pferde nur mit Warmblut und 


Noriern, die Abteilung Rinder überhaupt nicht beſchickt wird. Da⸗ 
gegen werden in der Abteilung Schafe Zuchttiere faſt ſämtlicher 
deutſcher Raſſen und Schläge zu ſehen ſein. Die Abteilung Schafe 
wird vornusfichtlich am ſtärkſten beſchickt ſein. 


Auch der Wunſch 
der deutſchen Schweinezüchter, nach einer Pauſe von 7 Jahren 
wieder einmal führende Zuchten in einer allgemeinen Ausſtellung 


vereinigt zu ſehen, wird für die deutſche Edelſchweinzucht, veredelte 


Landſchweine und Landſchweinezucht erfüllt werden. In der 


Ziegenzuchtabteilung, die erheblich ſtärker beſchickt ſein wird als 


die der Wanderausſtellung in Leipzig, werden anerkannte Zucht⸗ 
berbände aus Helfen, Bayern, Baden und Hannover mit weißen 


I und bunten Ziegen in Wettbewerb treten. Auch Anmeldungen non 


Geflügel, Kaninchen, Fiſchen und Schäferhunden ſind bereits in 
beachtenswerter Hahl eingelaufen. 


| Marktberichte. | 


Marktbericht der Landwirkſchaftlichen Haupkgeſellſchaft, 
Tow. 2 Ogr. por., vom 23. Mai 1922. 


lachsſtroh: Die Preiſe für Flachsſtroh ſtellen ſich auf un fähr 
Mk. rn ee Br nach Qualität der Ware bei vollen 5 
ladungen, für gutes, geſundes, unkrautfreies Stroh, das mit Flachs ſtroh 
gebündelt fein muß. Dieſer Preis liegt bedentend unter den Preiſen, die 
in letzter Zeit für Getreibeſtroh gezahlt werden. Dabei ift nur wirklich 
gute Ware unterzubringen. Minderwerkige Ware, die mit der Maſchine 
droſchen, bezw. ſolche, die mit Unkraut durchſetzt iſt, wird von den 
abriten nicht abgenommen. Durch eine Verfügung des Eiſenbahnmink⸗ 
ö ms, wonach Flachsſtroh in den Sommermonaten nur in gedeckten 
Waggons verladen werden darf, iſt es zur Zeit nicht möglich, Sſtroh 
zu derladen. Die Fabrik iſt bemüht, einen zu finden, die Verladung 
wieder möglich zu machen er wir werben berichten, ſobald dieſe Be⸗ 
milhungen Erfol abt 8 : 
t — Die ehen Preiſe für Roggenkleien haben einen 
Teil Mühlen in Kongreßpolen veranlaßt, wieder die aus Friedens 
— noch bekannten en herzuſtellen. 8 find in der 
davon jederzeit zu marktmäßigen Preiſen anzubie a 
Wengen ſind 1 der vergangenen Woche weiter zu höheren 
Preiſen angeboten worden. 8 
leb . Ro ; 1 un Arete deere gefallen und 
aft. en im d BR 
—.— Sk Abſatzmöglichkeilen find ſehr ſchwach. Bei den hieſigen 
Mühlen konnte geſtern am 21. Mai nur noch Mk. 7900.— per Hin 


* 


ergangenen W war ſeht 
De 5 mid Hart 


erzielt werden. Weizen iſt feit der letzten Notierung unverändert, 
8 3 iſt auch in dieſem Artikel die Stimmung flau. Nach guter 
raugerſte iſt genau wie nach Hafer Nachfrage bei verhältnismäßig 
eringem Angebot. Die letzten Notierungen der Produktenbörſe waren 
ur Roggen Mk. 8 100.—; Weizen Mk. 9 750.— bis Mk. 10 250.—; 
Braugerſte Mk. 6000.— bis Mk. 6 500.—; Hafer Mk. 7100.— bis 

Mk. 7 300.— per 50 kg, bei ſofortiger Waggonlieferung. 
Heu und Stroh: Infolge der Verfügung des Eiſenbahn⸗ 
Bi miniſteriums, wonach Heu und Stroh loſe in den Sommermonaten nur 
in gedeckten Waggons verladen werden darf, ſtocken die Verladungen 
z. Zt. faſt vollſtändig. i 
Kartoffeln: In Kartoffeln iſt das Geſchäft unverändert. Das 
Angebot iſt nach wie vor ſehr groß, jedoch ſind nur Fabrikkartoffeln in 
Heinen Mengen und zu ſtark gedrückten Preiſen zur Lieferung Mitte 
bis Ende Junt abzuſetzen. Nach Speisekartoffeln iſt gar keine Nachfrage 
und werden dieſe ebenfalls zum großen Teil in die Fabriken geleitet. 
Sämereien: Das Geſchüäft hierin iſt vollkommen ruhig. An⸗ 
ebot herrſcht nur in Lupinen bei geringer Abſatzmöglichkeit. Bei guten 
upinen mit mindeſtens 800% Keimfähigkeit könnte ein Preis bis zu 

Mk. 5000.— gezahlt werden. 

Textilwaren: Die verſtärkte Nachfrage, die mit Beginn des Mo⸗ 
nats Mai einſetzte, hat auch in der vergangenen Woche angehalten. Die 
allgemeine Lage des Marktes iſt weiter als durchaus feſt zu bezeichnen. 
Die Preiſe für Strumpfwaren find infolge des Streiks in dieſer Branche 

um 300% erhöht worden. 5 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir leichte Sommerjaketts in 
allen gangbaren Größen wieder vorrätig haben. . 


Wochenmarktbericht vom 23. Mai 1922. 


Alkoholiſche Getränke: Liköre und Kognak 2000—2700 M. pro 
Liler nach Güte. Bier /ö0⸗Liter⸗Glas 80100 M. Gier: Die Mandel 
380 M. Fleiſch: Rindfleiſch ohne Knochen 460 M., mit Knochen 


600 M., Kalb⸗ u. Hammelfleiſch 280320 M. p. Pfd. Milch⸗ und Mol⸗ 
kereipzodukte: Vollmilch 100120 M. pro Liter, Butter 1000 M. 
pro Pfd. Zucker⸗ und Schokoladenfabrikate: Gute Schokolade 

1200 M., gutes Konfekt 1400 M., Zucker 300 M. pro Pfd. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 
se Freitag, den 19. Mai 1.22. ; 8 

Auftrieb: 69 Bullen. 6 Ochſen. 92 Kühe. 148 Kälber. 
4 Schweine. 101 Schafe. 220 Ferkel. onen 
Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. 
flir Rinder J. Kl. 
n 
III. Kl. 


38000-40000 M.. Schweine 1. Kl 6400065000 M. 
8 3200034000 Pf. II. Kl. 5800060000 M. 

= 14000-160009. III. KI 4890051000 M. 
für Kälber 


J. Kl. 33000-3400 0 he. für Schafe I. Kl. 30000 32000 M. 
II. Kl. 29000-30000) N. II. Kl. = 
II. Kl. III. Kl. 


für Ferkel 1400015000 M. das Paar. Tendenz ruhig. 
SE Mittwoch, den 24. Mai 1922. f 
Auftrieb: 175 Bullen. 16 Ochſen. 252 Kühe⸗ 
1110 Schweine. 170 Schafe. — Ziegen. — Ferkel. 
a Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 
Fr Rinder I. Kl. 36000 38000 M. 
II. Kl. 3000032000 M. 
III. Kl. 14000 16000 M. 
Kür Kälber J. Kl. 3200034000 M. 
II. Kl. 2800030000 M. 
III. l. => 
Tendenz ruhig. Schweine nicht ausverkauft. 


Milchwirtſchaftlicher Reichsverband Bndgoszey, 
Preiſe vom 14. 5. bis 20. 5. 1922. 


520 Kälber, 


2 


„Schweine I. Kl. 6000062000 M. 
x II. Kl. 55000 57000 M. 
III. KI. 45000 47000 M. 


für Schafe I. Kl. 32000 M 


850 Mark, ſekunda 800 Mark. — Prima Molkereitafelbutter in 
Vromberg, Grauzenz. Thorn, Konitz: Erzeugerpreis (ab Molkerei) 
350 Mark, ſelunda 800 Mark. — Für Kläſe wird gezahlt: Mager⸗ 
tie 180 Mark, Halbfett (20% 250 Mark, Vollfett (40%) 400 M., 
Quark 50 Mark. Sa Be: 


Am 18. Mai ſtarb Herr Karl Buſſe, Gutsbeſitzer in Dorn⸗ 
beunn, nachdem fein kräftiger Körper 4% Jahre mit kückiſcher 
Krankheit gerungen hatte. Ex wurde 66 Jahre alt. Buſſe 
war im Kreiſe Naugard geboren und begann ſeinen Lebenslauf 
als Ziegelarbeiter. Sein Fleiß und ſeine Sparſamkeit verſchafften 


brachte er ſeine Wirtſchaft zur Blüte und mehrte ſein Einkommen, 
indem er ſeinen ganzen Vetrieb mit den Genoſſenſchaften ver⸗ 
knüpfte. Bei jeder Gründung war er dabei, half und ſorgte, daß 
e vorwärts ging. Er war Vorſitzender des Aufſichtsxrates des 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereins in Dornbeunn. Seit der Grün⸗ 


, 


— — — 


dung war er im Vorſtand des Deutſchen Kaufhauſes in Janowiz, 


3580 M., Schweinefleiſch 480520 M., geräuch. Speck 700 M., roher Speck 


und jederzeit zu finden iſt, aber keine Krankheitserſcheinung hervor⸗ 


ee ä derze 0 0 
n ruft, während er gerade im vorliegenden Falle eine ſolche veranlaßt, 


II. Kl. 24000 26000 M. 5 
I Ertragsrechnung, die ich, wie geſagt, nur im e nice u 


Prima Molkereitafelbutter in Poſen: Erzeugerpreis (ab Molkerei) 2 


größten Vorteil aufgeſtellt werden. 


ihm die Mittel, daß er ſich in Dornbrunn ankaufen konnte. Hier 


Als man im Anfang dieſes Jahrhunderts wegen eines e e 
auseinander laufen wollte, da war es Buſſe, der die Genoſſen zu 
Ausharren beſtimmte. Welchen Segen hat ſeitdem das Kaufhauß 
geſtiftet. Ebenſo war er leitendes Mitglied in der Moſkerei⸗ 
genoſſenſchaft Janowitz. Bei der Kornhaus⸗, Kartoffeltrocknungs⸗ 
und der Viehverwertungsgenoſſenſchaft war er ein eifriges Mit⸗ 
glied. Ebenſo angeſehen und werktätig war er in der Rirchem 
gemeinde. 

: Sieben Söhne und vier Töchter konnte er wirtſchaftlich 
ſelbſtändig machen. Drei feiner. Söhne ſtarben den Heldentod fürs 
Vaterland. Die Art, wie er über dieſen Verluſt ſprach, zeigten 
einen Geiſt, der anerkennt, daß es noch eiwas Größeres gibt, als 
ſein kleinliches Ich mit ſeinen Sorgen. : 


Zeitgemäße Schweinehaltung. 
(Schluß aus Nr. 15.) 

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich der Zufütterung von Fiſchmehl 
oder Schlemmkreide an allerhand Vieharten, beſonders Jungtieretz 
in Erinnerung bringen. Die diesjährige Futterernte zwingt zu 
Verabreichung von viel nährſtoffarmen Stoffen, weiter ſind die 
Körnerfutterernten der eigenen Wirtſchaft infolge der Trockenh 
des Vorjahres recht kärglich aufgewachſen. Verſchiedentlich wird au 
die Erſcheinung der Knochenweiche beobachtet, die ſich in ſteiſen, 
krummen Beinen bei Jungtieren zeigt, wobei die Tiere kaum auf⸗ 
ſtehen können. Solche vorgeſchrittene Knochenweiche wird man ver⸗ 
gebens zu heilen verſuchen, daher vorbeugen. Im Ferkelſtall tut ed 
das öftere Auskalken der Krippen, eine Maßnahme, die beſonders bei 
Holzkrippen alle 14 Tage vorgenommen werden ſollte oder einige 
Karren kalkreichen Bauſchuttes im Laufhofe. = 

Es find das keine Neuigkeiten, aber tägliche Beobachtung zeigt, 
daß von ſolchen einfachen Hausmitteln eigentlich recht ſelten Gebrauch 
gemacht wird, daß man aber nach allerhand Impfſtoffen und dergl. 
ſucht, wenn es zum Unheil ausgeſchlagen iſt. Dann ſtellen die vete⸗ 
rinärwiſſenſchaftlichen Inſtitute irgend einen Bazillus feſt, der berall 


Es hat ohne Zweifel beſſeren Erfolg, wenn man die Krankheiten im 
Ferkel⸗̃, Lämmer⸗ und Kälberſtall mit geſundem und reichlichen 
Kraftfutter heilt gls mit Seras. Für letztere zahlt man willig jeden 
Apothekerpreis, Hafer oder Schrot verkauft man lieber, ehe man eß 
in den Stall gibt. Das mag nach menſchlichem Gefühl richtig fein 
aber zunächſt müſſen die Erforderniſſe der Zucht befriedigt werde 
ſofern man ſich dazu entſchloſſen hat. Es hat mich neulich auf eine 
Studienreiſe nach der Provinz Sachſen und Hannover recht äber⸗ 
raſcht, auf 20 Gütern der Gegend von Hildesheim und Harberktadt 
achtzehn Mal Rindviehzuchten, dazu faſt ebenſo oft Pferde⸗ He ; 
zwanzigmal Schafzuchten zu ſehen, dabei erzählten die Herren ziemli 
übereinſtimmend, daß fie etwa 2 Mk. an dem mit ca, 3 Mk. abgege⸗ 
benen Liter Milch zuſetzen. Merkwürdig, daß das andauernde Zu⸗ 
ſetzen an der Viehzucht ſelbſt dort nicht zu ihrer Abſchaffung führt, 
trotzdem künſtlicher Dünger vorhanden iſt. Wenn ich dieſe Bemerkung 
hier eingeflochten habe, ſo geſchieht es in Rückſicht auf die leidige 


kennen will. Hier iſt glatt zuzugeben, daß die Maſtſchweine nicht A. 
fälle oder marktloſe Futtermittel verarbeiten und daß ihr Miſt fü 
die Wirtſchaft nicht eine Notwendigkeit darſtellt. 5 

Was den zweiten Punkt des Umlernens in der Schweine 
zucht betrifft, ſo handelt es ſich hierbei um die Ernährung der Schwei 
während der Sommerzeit auf der Weide. Es erübrigt ſich hierbei 
dieſer Stelle noch Worte darüber zu verlieren gegen den ſtändige 
Einwand „das geht bei uns nicht“. = I 

Der dritte Punkt iſt die Veränderung in der Malt. Wir werden 
gut kun, uns für dieſe und ähnliche wirtſchaftliche Anderungen der 
alten Schriftſteller zu erinnern. So leſe ich in dem berühmtet 
Werk von Albrecht Thaer „Grundſätze der rationellen Landwirtſchaft 
aus dem Jahre 1812“ über die Schweinemaſt folgendes: : 

„Zur Maſtung können nur ausgewachſene Schweine mit dem 
Bei ſehr guten Raſſen und 
kräftiger Fütterung kann ein einjähriges Schwein in dieſem Zuſtande 
fein. Gewöhnlich kann man aber die zweijährigen, zuweilen garen 
die dreijährigen, als ſolche annehmen.“ RER 
„Na alſo! Wir brauchen dabei nicht gleich zur Maft der Dr 
jährigen mit unſeren frühreifen Schlägen überzugehen, aber von⸗ 
Maſt der Halbjährigen werden wir ganz abgehen müſſen. Ob wir d 
Jährlinge mäſten, oder blos angefleiſcht nach Schluß ihres Wachs 
tums zur Schlachtbank — wenn auch nicht der eigenen — bringen. 


wird von dem Gelegenheitsmaſtfutter abhängen. Ruhlsdorfer Ver⸗ 
ſuche haben gezeigt, daß ſogar die Lupine — aber gut entbittert — zur 
Schweinemaſt in Verbindung mit Kartoffeln und ähnlichen Hack⸗ 
früchten benüßt werden kann. i i 
Wir wiſſen längſt, daß in beſtem Wachstum befindliche Tiere 
nicht leicht, wenn überhaupt, Fett anſetzen, dagegen ausgewachſene 
ſpielend. Dafür früher die ewige Klage, daß der 2 Jahre auf Station 
befindliche Bulle, alſo etwa 3: —4 Jahre alt — zu ſchwer, d. h. zu fett 
wurde, ebenſo beim Stationseber nach 1 Jahr Haltezeit, alſo etwa 
1½ Jahre alt. — Es wird eben der Läufer nicht mit 5—6 Monaten 
zur Maſt geſtellt, ſondern er geht als „Dauerfreſſer“ ſolange bis Ge⸗ 
legenheitsmaſtfutter vorhanden iſt, oder bis er ausgewachſen iſt, und 
was Natur und Zeit getan, das ſieht man dann als Mäſtung an. 
Ich kann nicht umhin an dieſer Stelle verſchiedene Kleinigkeiten 
in Erinnerung zu bringen, die ſchon der alte Thaer eindringlich 
empfiehlt, das iſt z. B. der öftere Wechſel des Speiſezettels, wobei 
trotzdem der Übergang von einem Futter zum anderen ganz all⸗ 
mählich geſchehen ſoll, weiter die Säuberung der Krippen vor 
jeder Mahlzeit, die Verabreichungvon Gewürzen zur Appetitanregung. 
Einen Satz möchte ich am Schluſſe dieſer Betrachtungen erwähnen, 
der beweiſt, daß der Altmeiſter dem Rechenſtift nicht die Alleinherrſchaft 
überließ. Er lautet: 5 
„Es iſt wohl allgemein anerkannt, daß nur ſorgfältig aufgezogenes, 
gutgepflegtes und reichlich ernährtes Vieh jeder Art den dafiir mit 
Überlegung gemachten Aufwand reichlicher bezahlen werde, als das 
ſchlechtgehaltene Vieh den kärglichen, den man darauf zu verwenden 
ſich dennoch gezwungen fühlt“ f ö f 
Meinerſeits darf ich als Schlußwort die Stallfrage in Erinnerung 
bringen. g ö 8 2 
Trocken und warm, aber nicht feucht und kalt muß ein Ferkelſtall 
ſein, wenn man ohne die Schweineſeuchen aller Art ſelbſt bei ſonſt 
guter Haltung durchkommen will, die in Stein, Zement und Eiſen 
gebauten Paläſte haben hier nicht nur keinen Vorzug vor den Lehm⸗ 
patzenbuden voraus, wohl aber die eben angeführten Nachteile im 
Gefolge. SHE re ee 
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Anterhaltungsecke 


Mond und Wetter im Monat Juni. 
: (Nachdruck verboten. 
Die gegen Schluß des Monats Mai zu erwartende fkarke 

Wärmeſteigerung wird ſich vorausſichtlich auch in die erſten Tage 

des Juni hinein noch fortſetzen und in Nachwirkung des Hoch⸗ 

ſtandes am 28. Mai hochſommerliche Temperaturen zeitigen. Mit 
dem Übertritt des Mondes auf die ſüdliche Halbkugel — 3. Juni — 
iſt nach verbreiteten Gewittern eine mehr oder minder kräftige 

Abkühlung wahrſcheinlich, die in tief gelegenen Moor⸗ und Heide⸗ 


ländereien leicht noch zu Nachtfröſten führen kann. Am Tage wird 


das Welter ſpäterhin vielfach ſonnig⸗heiter, wenn auch im allge⸗ 
meinen luftkühl fein. Mit der Annäherung an den Vollmond — 
9. Juni — wird ſich bei meiſt öſtlichen bis ſüdöſtlichen Winden vor⸗ 
ausſichtlich wieder eine kräftige Wärmeanſchwellung bemerkbar 
machen, die auf einen mit oder kurz nach dem Vollmond drohenden 
abermaligen Wetter⸗ und Temperaturſturz ſchließen läßt. Im 
Hinblick auf den am 10. Juni folgenden Tiefſtand des Mondes iſt 
zu befürchten, daß dieſer Temperaturſturz recht ſcharf ausfallen 
und uns die berüchtigte Schafkälte im Juni recht fühlbar 
machen wird. Im Hochgebirge und auch auf den Höhen der deut⸗ 
ſchen Mittelgebirge ſtehen Schneefälle in Ausſicht. Während das 
Wetter anfänglich bei weſtlichen bis nordweſtlichen Winden vor⸗ 
wiegend veränderlich, unbeſtändig und böig⸗regneriſch ſich geſtalten 
wird, iſt ſpäterhin mit der Annäherung an das letzte Viertel — 
17. Juni — Beſſerung des Wetters und nach dem auf denſelben 
Tag fallenden Übertritt des Mondes auf die nördliche Halbkugel 
raſche Wärmezunahme wahrſcheinlich. Mit der Annäherung an 
den Hochſtand — 24, Juni — und den am 25. folgenden erſten 
ſommerlichen Neumond wird ſich vorausſichtlich beginnende leb⸗ 
haftere Gewitterneigung einſtellen, die ſich zunächſt im Süden und 
Südweſten bemerkbar machen dürfte und ſpäterhin mit dem Neu⸗ 


mond ſich noch etwas verſtärken wird. Bis zum Schluß des Mo⸗ 


nats wird dieſer Witterungscharakter wohl vorherrſchend bleiben. 
Pflanzenwuchs. Der Juni iſt der Monat der Heu⸗ 
ernte. Im allgemeinen pflegt die Schnittreife des Graſes mit dem 
dritten und letzten Frühjahrsneumond einzutreten. Bei der früh⸗ 
geitigen Lage dieſes Neumondes — 286. Mai — iſt auf eine kräf⸗ 
be Entwicklung beſonders des Untergraſes kaum zu rechnen, jo 
daß der allzu frühzeitige Schnitt, der ſich ſonſt an dieſe Neu⸗ 
miondsperiode unmittelbar anzuſchließen pflegt, ſich kaum lohnen 
dürfte. — Wohl aber wird man nach dem Verhbsngonge der Voll⸗ 


Drei Veſitzungen niedergebrannt. Eine Feuersbrunſt hat 


mondwirkung etwa um die Mitte des Monats an die Heuernte 
herangehen können. Die bisherige ungünſtige Frühlingsentwicklung 
läßt die Ausſicht auf eine erhebliche Verſpätung der diesjährigen 

Ernte in eine immer greifbarere Nähe rücken, was bei der allge⸗ 

meinen Lebensmittelknappheit wenig troſtreich iſt. a 
E. Hinſelmann. 

ſen. 
£ Betrifft Hagelverſicherung. 
Auf vielfache Nachfrage teilen wir hierdurch mit, daß von den N 
deutſchen, hier ehemals tätigen Hagelverſicherungsgeſellſchaften noch 
die folgenden ihre Geſchäfte ausüben: Oſtdeutſcher Hagelberfiches 
rungsverband — Sitz der Hauptvertretung: Bydgoſzez, ul. Gdansta 
Nr. 184; Magdeburger Aktiengeſellſchaft — Sitz der General⸗ 
agentur: Poznan, Sew. Mielzhsskiego 23 (im Haufe der Baus 
hütte). Andere haben ihre Tätigkeit der „Veſta“, Feuer⸗ und 
Hagel⸗Verſicherungsgeſellſchaft, Poznan, ul. Gwarng 19, über 
tragen. Oben genannte Verſicherungsgeſellſchaften Iommen dene 
nach für unſere Mitglieder zur Inanſpruchnahme in Frage, . 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine E., V. 


Seuerverſicherung. = 
Wir halten es für geboten, der Landbevölkerung dringend ans Herz 
u legen, dem Feuerſchutz im eigenſten Intereſſe mehr Beachtung zu 
rte als es bisher der Fall geweſen iſt. Re 
Es iſt eine Kurzſichtigkeit, ſich zu ſcheuen, die immer noch verhältnige 
1 niedrigen Verſicherungs⸗ Prämien zu entrichten, die im Ver⸗ 
Hy s zu den heutigen Wertobjekten auf dem Spiele ſtehen. 8 
etzt bei ungenügender Verſicherung ſeine ganze Exiſtenz aufs Spiel, da 
er bei den heutigen hohen Baukoſten im Falle eines Brandunglücks bee 
ungenügender Verſicherung nicht mehr daran denken kann, die Gebäude 
aus eigenen Mitteln aufzubauen. Gerade der vorliegende Sommer müßte 
eigentlich den Landwirten Veranlaſſung geben, Vorkehrungen zu treffen, 
um ſich gegen Feuer zu verſichern. Wir können daher den Landwirten 
zu ihrem eigenen Nutzen empfehlen, ihre Verſicherungsſcheine unverzüglich 
durchzuſehen, und die erforderliche e e r o Lung ſofort zu bean? 
tragen. Die Mehrwertsverſicherung kann für Mobiliar und Inventar Er 
auf Grund $ 9 der Allgemeinen Verſicherungs⸗Bedingungen, abgefehen, 
von bereits beſtehender Verſicherung auch bei einer anderen Verſicherungs⸗ = 
Geſellſchaft abgeſchloſſen werden. BR 
Wir empfehlen daher die „Viſtulg“ Allgemeine Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Tezew. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir auf nach⸗ 
ſtehende Notizen hinweiſen. : 222 2 


das Dorf Wondoly bei Lenk, Kr. Stargard, heimgeſucht. Das Feuer 
entſtand auf dem Stalldache der Eigentümerin Mokwa. Durch den Wind. 
der ſehr ungünſtig ſtand, verbreitete ſich der Brand in 15 Minuten auf 
drei benachbarte Beſitzungen, die vollſtändig niederbrannten. KR 

Fünfzig Wohnhäuſer verbrannt. Vor einigen Tagen entftand 
in dem 1 ½ Kilometer von Opoczno entfernten Dorfe Wola⸗Zalezna 
Feuer, das, von dem Winde angefacht, ſich raſch verbreitete. Es ver⸗ 


brannten 50 Wohnhäuser und die dazu gehörigen Nebengebäude. In 
den Flammen iſt ſehr viel Federvieh umgekommen, auch ſind einige 
Stücke Hornvieh und Schweine verbrannt. Das Feuer iſt durch eine 
leichtſinnig weggeworfene brennende Zigarette entſtanden. Der entſtandene 
Materialſchaden beträgt mehrere Hundert Millionen Mark und iſt durch 
Verſicherung nicht gedeckt. E „„ 
nträge nimmt entgegen und koſtenloſe Auskunft in Verſicherungss 
ach en erteilt die = 
Landwirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft 
Abteilung: Verſicherungsweſen. 
volkswittſchaft. 14 
der Brotpreis als Richtmaß für das Arztehonorar. 
Die Arzte in Leisnig haben nach der „Münchener Medizintſchen 
Wochenſchrift“ beſchloſſen, ihrer Honorarforderung den jeweiligen 
Brotpreis zugrunde zu legen. Als Mindeſtſätze gelten daher bis 
auf weiteres die Friedensſätze von 1914 (3 M. für den Veſuch, 
2 M. für die Beratung, 1 M. für den Doppelkilometer Fort- 
kommen), vervielfacht mit der Zahl, die ſich ergibt, wenn der heutige 
Preis für ein Pfund Brot durch 15 (1914 koſtete ein Pfund Broß 
15 Pfg.) geteilt wird. Dieſer Brotpreismaßſtab entſpricht unge⸗ 
fähr der Berechnung nach der Reichsindexziffer. ERS 
Roggenwährung bei Cierarztrechnung. 8 
Uns wird geſchrieben: Die Tierärzte des Perſankegaues (Pom⸗ Bo: 
mern) ſetzen ihre Rechnung nach Roggenwährung feſt. Die Tierk̃ / 
ärzte berechnen für einen Kilometer Landbeſuch den Gegen werk 
von 5 Pfund Roggen nebſt 50 M. Unterſuchungsgebühr und des 
ortsüblichen Fuhrwerkskoſten. Bei bierteljährlicher Zahlung ſei 
der jeiveilige Stand des Roggenpreiſes am letzten Tage des Viertel 
jahres maßgebend. : 


Reſervefonds 14 602,78 M., Bürgſchaftsſicherheitsfonds 1101,86 
each, in Ifd. N 827 378,34 M., Spareinlagen 2088 18227 
i Mark, zuſammen 2957 825,38 M. Mithin Gewinn 2980,18 M. 
Er Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 59. Zugang 1921: 8, Ab⸗ 


Bilanz am 31. Dezember 1921. gang 1921: 18. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 61. N 
re a ee u ee ee ae Si‘ 
440 000 M., Anteilkonto Dt, Viehberſ⸗Verband 3750 M., Effekten⸗ oragko (Nordheim). 


Der Vorſtand: Becker. Hollenberg. Meißner. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 5049,06 M., Guthaben bei der P. . 
G. B. 705 854,56 M., Wertpapiere 1880 M., Forderungen in Ifd. 
Rechn 265 227/65 M., „ in Darlehen 30000 M, 
Anlage bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 286,74 M., Geſchäfts⸗ 
guthaben bei der Bank 60000 M., Stammeinlage bei der Landw. 
Hpt.⸗Geſ. 500 M. Mobilien 1 M., Stille Beteiligung bei der Ldw. 
Hpt.⸗Geſ. 50 000 M., zuſammen 1 118 799,01 M. Paſſiva: Ge⸗ 
ſchäftsguthaben der Mitglieder 12 700 M., Reſervefonds 4313,97 M., 
Bürgſckaftsſicherheitsfonds 286,74 M., Einlagen in Ifd. Rechn 
764 649½0 M., Spareinlagen 340 224,25 M., zuſammen 1122 174 
Mark. Mithin Verluſt 3375,35 M. Mitgliederzahl am 31. Dez⸗ 
zember 1920: 25. Zugang 1921: 2, Abgang 1921: 2. Mitglieder: 
Zahl am 31. Dezember 1921: 25. . 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. z nieogr. odp. 

Ruchvein (Reuzedlitz). — 4383 
Der Vorſtand: Wittig. Zühlke. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. . 


Aktiva: Kaſſenbeſtand 120 462,95 M., Guthaben bei der 
P. L. G. B. 129,46 M., Forderungen in fh. Rechnung 377 785,20 M., 


konto 1464,20 M., Viehkonto 3 706 730 M., Grund⸗ und Gebäude⸗ f 
Konto 258 954,16 M., Abſchreibung 18 954,16 M., gleich 220,000 M., 
55 113 677 M., Abſchreibung 13 677 M., gleich 100 000 
Mark, Kontokorrentkonto 225 710,21 M., zuſammen 4431 088,52 M. 
Paſſiva: Geſchäftsguthabenkonto 182 779,36 M., Reſervefonds⸗ 
kouto 28 144,45 M., Betriebsrücklagefondskonto 29 160,54 M., Um⸗ 
. N 107,34 M. Kontokorrentkonto 4 105 236,12 M., 
SDemwinn⸗ und Verluſtkonto 8660,71 M., zuſammen 4 431 088,52 M. 
Mitgliederzahl am 1. Januar 1921: 1034 mit 1123 Anteilen. Bus 
Dang 1921: 4 Mitglieder mit 4 Anteilen, Abgang 1921: 51 Mit⸗ 
lieder mit 57 Anteilen. Beſtand am 31. Dezember 1921: 987 Mit⸗ 
glieder mit 1070 Anteilen. Die Guthaben der Genoſſen haben ſich 
vermehrt um 129 206 M.; die Haftfummen der Genoſſen haben ſich 
vermehrt um 10587700 M.; die Geſamthaftfummen betragen am 
31. Dezember 1921: 10 700 000 M. 
Viehverwertungsgenyſſenſchaft Janswier (Janotwitzl. (850 
Stimm Buß. Draber. Eickmeher. Peithmann. 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


\ 22 gen Pos 
Meinung 76085,38 , lage bei der Deutschen Mittefftands kaffe 


4407,72 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 60.009 M. Stamm Forderungen in Darlehen 23178 M., Geſchäftsguthaben bei der 
eirrlage bei der Landw. 2 2500 M. Mobilien 1 M., Beteis Bank 24000 M., Mobilien 1 M. zuſammen 545 556,61 M. Raj- 
ligungen bei der Landm. pt.⸗Geſ. 50000 M., Zuſammen 597 732,70 fi va: Geſchäftsguthaben der Mikglieder 13600 M., Reſervefonds 


991,46 M., Schuld an die P. L. G. B. 300 524,01 M., Einlagen in 
fd. Rechnung 101 850,5 M., Spareinlagen 124 652,95 M., Kapital⸗ 
Ertragsſtenerkonto 411,39 M. zuſammen 542 029,6 M. Mithin 
Gewinn 352665 M. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1920: 18. 
Zugang 1921: —, Abgang 1921: 3, Mitgliederzahl am 31. De⸗ 
4 sember 1921: 15. F 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. z nieogr. odp. 
Bozejewice ((Boſchwitz). ; i 
Der Vorſtand: Friedrich. Lemke. 


j Bilanz am 31. Dezember 1921. 8 
c ek 
papiere = in fd ar „ 75 
Forderungen in Darlehen 82 275,94 M., Anlage bei der Deutſchen 
Miktelſtandskaſſe 925,10 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 120 000 
Mark, Mobilien 1 M., zuſammen 368 92008 M. Paſſiva: 
Weſchäſtsguthaben der Mitglieher 12 430 M., Reſerbefonds 7812,66 
Mark, Bürgſchaftsſicherheitsſonds 925,10 M., Einlagen in lfd. Rech⸗ 
nung 219 419,48 M., Sporeinlagen 317 582,18 M., Kapitalertrags⸗ 
Steuerkonto 1596,63 M., Kaffenvorſchuß 850448 M., zuſammen 
567 800% M. Mithin Gewinn 1010,69 M. Mitgliederzahl am 


BVrͤilanz am 31. Dezeneber 197 
5 Aktiva: Kaſſenbeſtand 58 28181 M., Guthaben bei der P. L. 
. B. 309 482.10 M., Wertpapiere 72500 M., Forderungen in kfd. 
RMechnung 71 796,03 M. Forderungen in Darlehen 58 137,87 M., 


31. Dezember 1920: 81. Zugang 1921: — Abgang 1921: 1. Mit⸗ 
Hiederzahl am 31. Degember 1921: 80. . 
Deulſcher Spare und Darlehnzraſſeunerein sp. zap. z nicogr. odp. 
g 8 2 1 8 = 
eg eg 3 — am 31. Dezember 1020? a „ 
4 Zugang 1921: 1, Abgang 1921: 8. Mitglieder 31. i 
tember 1921: 88. x ee 
Lochowoer Darlehnskaſſenverein Sp. Tap. E nieogr. odp. 


Zu v. 
Der Vorſtand: Krienke. Beier. 


1921. 
Aktiva: FKaſſenbeſtand 28,49 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 1 544 211,0 M., Guthaben bei anderen Banken 185,81 M., 


8 = Land. Opt. Gef. 1000 M. Mobilien 1 M. zufanmen 1 808 828.31 
a: Bilanz am 31, Dezember 1921. mark, Paſſivn. Geſchäftsauthaben der Mitglieder 25 160 M., 
%%% ĩ é 170542138 m. Muri 
%%% in Darlehen 1230878... | Tr iunestomto C 
 barenbezüge 209 143,65 M. Anlage bei der Deutſchen Mittelſtands⸗] Siewinn 8501,93 M Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: W. 
kaſſe 8300,50 M. Geſchäftsguthaben bei der Bank 169000 M. Zugang 1921: — Abgang 1921: 1. Mitgliederzahl am 31. De⸗ 
e TEE IE 3 
.. T.,. . sp. zap. 2 mieogr. a 
SR 83 — — A be herben e Der Vorſtand: Pohlmann. Echelmeher. 
— 0,0 Spareinl Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva? Kaſſenbeſtand 11 730,24 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 23 810,63 M., Guthaben bei anderen Banken 2552,47 M. 
Wertpapiere 19 000 M., Forderungen in fd. Rechnung 64.174,20 
Eon 4 J Mark, Forderungen in Darlehen 49,45 M., Anlage bei der Deut⸗ 
Ser n ee (551 f ſchen mittel ends taſſe 3566,21 M., Geschäften bei der Bank 
Der Vorſtand: »lting v. e. Lauff. 40 000 M., Mobilien 1 M., aber 280 8 = ne: 

Geſchäftsguthaben der Mitglieder 20025 erbefonds 4298, 

=. Bllanz am 31. Dezember 1921. a Mark, Bürgſchaftsſicherheilsſonds 3566,21 M. Einlagen in kfd. 
Alion. Kaſſenbeſtand 573,44 M. Guthaben bei der P. 2, | Rechnung 25 194,17 M., Spareinlagen 108 676,58 M. zuſammen 
. B. 2190271,71 M. Wertpapiere 125 314,60 M. Forderungen 161 750,56 M. Mithin Gewinn 3133,84 M. Mitgliederzahl am 
SE 12 Rechnung 584 540 21 M. Warenlager 14 047,80 M., Anlage ] 31. Dezember 1920: 36. Zugang 19212 8, Abgang 1921: —. Mit⸗ 
dei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 1101,85 M., Geſchäftsguthaben | gliebergahl am 31. Dezember 1921: 39. f : 
bei der Bank 60.000 M., Staurmeinlage bei der Landm. Opt.⸗Geſ. | Denticher Spar- und Darleanskaffenverein sp. zap. z nieogr. odp. 


Perzyre (Pirſchüs). i 0 
Mark. Paſſibog: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 76 300 MW. Der Vorſtand: Wilh. Gatter ns Becker. 
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Belanntmachung. 5 
Die Generalverſammlung vom 5. SR 1922 hat die Auf⸗ 


löſung der 9 e 1 uidatoren find ge⸗ Wir ſuchen an . des ausſcheidenden einen 
wählt: 1. Guſtav Leichnitz, 2. Hermann gaga, 


3. Ernſt d 
Die Gläubiger werden aufgefordert, ſich bei der Genoſſenſchaft zu Bd 2. G E äfts 1 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap, 2 nieogr. odp. rer 
Solec (Schult). 438 
für unſere Hauptgeſchäftsſtelle in Poſen. Aus. 
Die Generalverſammlung vom 19. Februar 1922 hat die Auf⸗ führliche Bewerbungen baldigſt erbeten. 
löfung der Genoſſenſchaft beſchloſſen. Zu Liquidatoren find ge⸗ 


wäglt: 1. Cpeiio Bonmerente, 2. Meinholt Gohlt, Seide aus Eyteye | HANPIDELEIN DET deulſchen Bauernvereine E. B. 


nowo. Die Gläubiger werden aufgefordert, ſich bei der Genoſſenſchaft 


Bekanntmachung. 


zu melden. = nr Fr. 5 >. 23 
= Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. = N 5 e 
Trzemeſzuo (Zremefien). 439 SW 9 2 2 = 
eee Suchen zum 1. Juni einen F IE 
Flulsberwaller Son Wolle — 
- M ah: Be, ba, gt | Gehilfen, kauft zu höchften Tagespreiſen 8 
FE 
€ oder e er Stellun efl. . 8 
7 i Bufchriften 15 den Deutſchru fums- | Tarif. 437 Dworcowa 30. Tel. 1256. a 
5 bund, Abteilung Stellenver⸗ = 
5 mittlung, erbeten — 424 Molkerei Wauröwiee Te 
Dx | ne nes, | 
. Staal. Förſter, 1— erke. eee e Gt u) U 
* 33 lt. it t ti x 
ae | Öremereivermaller | | «& andery rathuhn, Paz? | 
ET Em aim su mu, wu, rell 
; Stellung als ae 1 w 8 . 8. e egg Technisches Geschäft. Telephon 4019. | 
priv. Reierförfter Beh = * 
oder Forſtverwalter. me erer rs 


N Veerdachpappe, — 
Steinkohlenteer, ar“ 
Klebemaſſe, deutſche Ware, 


Angebote ſind zu richten an 425 


Forſterei Barlogi, Komplette A 


Poſt Legbad, Kr. Tuchola. 


. Ae Landwirt zu und aullögeidirte. 11 4. ſännl. Haninesiolienr 5 5 
b Sattlerei Razer Wwe. u N77 prompt und äußerſt billig [341 a | 
8 olo nlär. 5 Poznan 2 | Ae . - ze 


bie Geſchäftsſtelle dieſes Witte ul. Szewska 11. 


. r e 


® 
® 
2 ‚Poznaniskie ‚Laklady Wapienne⸗ 1 
> I. 2 0. p. in Miasteczko | >: e dee un. 
8 fer Poſener Kalkwerke G. m. be 5 5. Friedheim — 8 | 
3 liefern nach langjährigem Stillſtande 80 > 0 {ik N 1 5 
8 wieder in bekannter 5 Güte & 8 
2 stets im N zu halten, * 
ER 2 M.Mrugowski, _ 
+ Mergel:Ralk 
8 we |. Sw. Marcin 62. 
0 & 2 Postfach 395. 247 
8 ſkohlenſauren alk für Düngerzweche) ° =. Frohe 
2 3 Tel. Nr. 11. 5 | : Tel. Mdr.: Jothl 205 für W geeignet, ſowie eig 
23 vice, done dn, m Je nie Flleſen. 
8 la 
2. 0 ee eee Hermanı d. lig, Senden, 


Gründungsjahr 1845 


J. Pietschmann 
« /. Bydgoszez 
Fabrik und Kontor: 
Grudziadzka (Jakobstr.) 7/11 
Dachpappen- u. Teerprodukten-Fabrik 


Dachpappe 
.„.Klebepappe 
Steinkoh:enteer 

Klebemasse 


Bedachungsgeschäft 


Ausführung sämtlicher Dacharbeiten 
au kulanten Bedingungen 


1 82 435 


Kloben I. Klasse 
Rollen 8 em, aufwärts stark 5 gespaltene 
Stubben, prompt lieferbar durch 


A. Lellober, 


Holzhandlung 


"Poznan, ul. Miynska 25 5 
Telephon 5077. 363 


f „ = NT 
I. und I. Klasse 
prompt abladbar gibt, ab 

Dampiziegelei 


Murowana Goslina 
Telephon 12: 964 


— 
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SECETTCTTTTCTT 
S Parketifußboden, 


Tei 2245 Poznan, Towarowa 21. Gegr. 1908 


eine 
Stammherde Preis) 


Bankau 


bei Poſt⸗ und Bahnſtation 
Warlubie, pow. Swiecie 
Tel. 31. (Pommerellen). Tel. 31. 


Sonnabend, b. 10. Juni 1922, 9 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige, meiſtens ungehörnte, 
ſehr frühreife, ſchwere, beſtgeformte und ſehr 
wollreiche Merinofleiſchſchaf⸗Böcke zu eingeſchätzten 
zeitgemäßen Preiſen. 
Züchter der Herde: 

Herr Schäferei⸗Direktor v. Altiewicz-Poznan, Mickiewica 33. 
De Bei Anmeldung Sa bereit u Warlubie oder Grupa. 

ER — Gerlich. 


— 


Achtung! 
Sämtl. in der Parkettbranche vorkomm. Arbeiten wie: 


Neu verlegen von 


x 
4 


= abziehen, reinigen und wachſen von alten Parketten 14 
= werden von mir übernommen und durch meine Fachleute 
auf das ſauberſte ausgeführt. Langjährige Fachtenntniffe. 


Arch. l. Dauneifet Theodor Buſſe 


Poznan, Grobla 6. Tel. 1156. 392 


Sek Önranticibemahne N : 
a Klebemaſſe, re 
Pappnägel und, Teerbürſten ee 


liefert 


Baumeiſter K. Günther, 


292 


Spezialgeſchäft für Pappdächer. 
Rundholz aller Art, 
Grubenholz, Waldparzellen j 


0 13 5 kaufe gegen ſofortige Regulierung 


olzhandlung Georg Wilke, 
PO ZN AN, ul. Sew. Mielzyhaklego 6. 
2 Gegründer 1900. 


55 


\ 


9000000000 090000000005999909 


® 


3 


: Merino⸗Fleiſch⸗Böcken 


Gewicht von ca. 165 Pfd. meiner reinblütigen 
jeühreifen Merino⸗Fleiſch⸗Schaſe hat begonnen. 


Mele⸗Blut verwendet. 
von Busse, Latkowo b. 10 N 


es 


von en. 50 e tegehürnen, e en, 


215 


Reinblüriges 2 
fränreifes 


hierin: 
u Buchwald, Chalet „ fiene 38. 


Die diesjührigen Bacanktionen finden ſtatt =  folat: 


1. Wartenberg, jetzt Dabröwka, Kreis Mogilno, Poſt⸗ und Bahnſtation Mogilno, Telephon 


Nr. 7. Donnerstag, den 8. Juni, 1 Uhr mittags. Beſitzer: v. Colbe. 
2. Wichorſee (Wichorze), Kreis Culm (Chelmno), Pomorze, Bahnſtation Kornatowo, Telephon 
Culm 60. Mittwoch, den 14. Juni, 2 Uhr nachmittags. Beſitzer: v. Loge. 
3. Groß⸗Leiſtenau (Lisnowo⸗Zamek), Kreis Grudziadz, Bahnſtation Jablonowo u. Laſin, 
Telephon Lisnowo 1. Dienstag, den 20. Juni, vorm. 11½ Uhr. Beſitzer: Schulemann. 
—u nn en 25 Poſt⸗ und Bahnſtatiun Dzialdowo (Soldau), Pomorzer Telephon 
Dzialdomo 6. Montag, den 26. Juni, 1 Uhr mittags. Beſitzer: Frankenſtein. 
N Am Unttionstage fliehen Wagen zur Abholung auf den Bahnffaflonen. "ER (876 


In dieſen Herden wird grundsätzlich weder Dishley⸗ noch Mele⸗Blut — letzteres jetzt auch „Dentſches Fleiſch⸗ 
wollſchaf“ genannt — verwendet. 


M. Zalesie (früher Pepowo) 
Pest Astylin. Eiſenbahnſtalion Kobilin 
Telephon Bepowo 12 


Spe ais 
eupfiehlt zum Ber kauf erſtklaſſige 


für Hals-, . Ohrenkranke 
(früher Berlin} Baer 


hate wieder Spldchstunden H- IN 4 0 | 2 


Przecznica (früher Wittelsbachersir.) 2 
beim Zoologischen Garten. ee 2408. 


beitgeformien und fee wolfreichen 


zu Leucht⸗ und Krafizweden 
liefert landw. Betrieben in Mengen von mindeſtens 50 Lir. 
zum Preiſe von . 375 p. 1 Etr. Raum loko Spritfabrik 


Taekalaig-Palskie Zierlupezenig Spieptusewe a 
Poznan, Cieszkowiskiego 5. 


Beſtellungen können drei an nachſtehende Sara 
gerichtet werden: [39 


Alter von 1 Jahr 5 Monaten und im 


Ju meiner Herde wird grundſätzlich weder Dishley⸗ 4 5 1 Akwzwit, Tow. Ae, Poznat. 2. E. l Franke, en 


i . $uttan,Toruf-Mokre 4.H.A. Winkeikausen,Staroyard 


m... — — 


5 Güter direktion Görka u. Mi. Zaleſie. 


Laschke-Göreczki p. Borzeeiczki. 


wanne 951 1 


eeοοοοοοοοο⁰] Neno 


e 


ee 
Sammihiredann Vollblutt Staumſchäferei 


1 


Herr $ 


ee er | 


; Sein klarer und gerechter Sinn, der das Gemeinnützige der 
Genoſſenſchaft von dem Eigenuntz des Privatbetriebes zu 
uterſcheiden wußte, erwarb ihm das Vertrauen und Anſelen 


ſeiner Gemeinden. Sein rühiges, treffendes und kurzes Wort 
galt viel in ſeinen Kreiſen. Die Janowitzer Kaufhaus 


Hgenoſſenſchaft wäre in jungen Jahren zugrunde gegangen, 
Auch die 
Molkereigenoſſenſchaft, die Darlehnskg e, die Viehperwertungs⸗ „ 108 
die Kartoffeltrocknungs⸗ und die ER find Mes 


wern Buſſe ſich nicht für ſie eingeſetzt hätte, 


ihm für ſein uneigennütziges Wirken Dank ſchuldig. 
8 Er war lange Jahre hindurch Mitglied 19 8 Verbands⸗ 


Asſchuſſes und förderte das Genoſſenſchaſtsweſen durch feine 8 
hen Keuntniſſe und Erfahrungen, die er uns zur Ver⸗ 


b 1 ſtellte. 
Als ſtellvertretender Verband direktor im Bezirk Znkn 


g Elſenau hat er ſeine ganze Kraft dem Dienſt des 9 5 


ſchaftsweſens gewidmet. 
Wir verlieren viel in ihm. 


Verband deuticher Genofſenſchaf el. 


Wegener. 


Baba Beige 


Poznan, ulien, Wjazdowa 3. 374 
Texkilwarenabteilung. ö 


Sachen Se in. Gebiet Tolons 
Perſonal su Stellung 


als 
Adminiſtrakor Hausdame 
Guksverwalter Haus lehrerin 
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